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Ur. 9. - XXVII. Jahrgang. I. Mai 1919.
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vom intemcitioncilsri Noten ìirsui.

Die ganze Welt, nicht nur die militärische,
sondern auch die zivile, steht unter dem Zeichen

von Umwälzungen, Diesem Gesetz scheint sich

auch das internationale Rote Kreuz unter-
ziehen zu wollen. Wir haben schon mehrfach

darauf hingewiesen, daß von nun an das

Schwergewicht unserer Bestrebungen auf die

Friedensarbeit, namentlich auf die Seuchen-
und Krankheitsbekämpfung verlegt werden

müsse. Dabei werden wir allen Postulaten,
die für Verbesserung der Hygiene in Betracht
kominen können, wie Krankenpflege, Kurs-
Wesen, Mithilfe bei der Bekämpfung von
Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten, be-

sondere Aufmerksamkeit schenken müssen. Diese

Ueberlegung ergab sich eigentlich von selber,

wir waren daher nicht erstaunt, ähnliche

Postulate von andern Rotkreuz-Vereinigungen

aufgestellt zu sehen, nur die Form hatte für
uns etwas Neues.

Es find nämlich im März l9l9 in Cannes

Vertreter von einigen nationalen Rotkreuz-
Vereinen zusammengetreten, um den Rotkrenz-

Institutionen der ganzen Welt Vorschläge zn

machen über ein im Sinne der Humanität
liegendes erweitertes Programm. Folgende
Länder waren zu dieser Vorbesprechung ein-

geladen worden: Frankreich, Großbritannien,
Italien, Japan und Amerika. Da wurde

offiziell die Notwendigkeit festgestellt, die

Rotkreuz-Arbeit auf die Friedensverhältnisse

auszudehnen und den daherigen Anforderun-

gen anzupassen.

Dabei wurden zwei Beschlüsse gefaßt:
1. Das internationale Rotkreuz-Komitee

in Genf hat sämtliche Rotkreuz-Jnstiiutionen
der ganzen Welt zu einer Konferenz nach

Genf einzuladen, die 99 Tage nach der

Friedensproklamation stattfinden soll.

2. Die Vertreter der 5 Rotkreuz-Vereine,
die im März 1919 in Cannes tagten, kon-

stituieren sich als Rotkreuz-Komitee, das sich

zur Aufgabe macht, für die Rotkreuz-Vereine
der ganzen Welt ein im Sinne der allgemeinen

Humanität stehendes erweitertes Programm für
Rotkreuz-Arbeit auszuarbeiten und vorzulegen.

Als Präsident dieses Komitees ist Herr
Henry P. Davison, Präsident des Kriegsrates
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des amerikanischen Noten Kreuzes, gewählt
worden. Daneben soll ein Zentralbnreau mit

Sitz in Cannes geschaffen werden, das die

Ansichten und Gutachten von Spezialisiert
auf allen Gebieten der Volkswohlfahrt ein-

holt, sammelt und verarbeitet, um sie dann

der Genferkonvention vorzulegen.

Die Gründe, welche zu diesem Vorgehen
geführt haben, wurden von Herrn Davison
ungefähr folgendermaßen gezeichnet:

Die ganze Welt ist erschüttert über das

allgemeine Elend, das sich als Kriegsfolge
eingestellt hat. Die Notwendigkeit der Ver-
sorgung und des Wiederaufbaues stellt uns
Probleme von solcher Tragweite, daß sie

nur durch die Regierungen gelöst werden

können. Aber allein würden sie nicht zum
Ziele kommen, dazu gehört die Mithilfe der

freiwilligen Organisationen.

Die erste Genferkonvention hatte nur die

Neutralität derjenigen Personen im Auge,
die für die Verwundeten und Kranken sorgten.

Der letzte Krieg hat aber gezeigt, daß das

ganze Land unter der Kricgsgeißcl zu leiden

hat, daher hat das Rote Kreuz auch für die

Flüchtlinge und für die Zivilbevölkerung
hinter den Linien zu sorgen.

Seit seiner Gründung hat das interuatio-
nale Rote Kreuz eine wichtige Mission er-

füllt. Während des letzten Krieges hat eS

namentlich das Prinzip der Neutralität gc-

wahrt und überall Hilfe zu bringen gesucht.

Auf diesem hohen Postament der Neutralität
soll es bleiben. Dabei soll es bedenken, daß

es nötig sein wird, seine Hilfe auch über die

Zeit des Krieges hinaus auch den Friedens-
Verhältnissen anzupassen. Man hat in diesem

Kriege die Erfahrung gemacht, daß man in
der Fürsorge für Mütter und Kinder Fort-
schritte gesucht hat: man hat auch den Beweis

erbracht, daß man die Mittel zur Bekämpfung

der Tuberkulose und anderer Seuchen bedeu-

tend verbessern kann. Deshalb scheint es höchst

angebracht, daß sich die Vertreter der ver-

schiedenen Nationen zusammenschließen und
die Frage ventilieren, wie diese Erfahrungen
für das Wohl der Menschheit am besten

fruchtbar gemacht werden können.

Ganz besonders geeignet zu einer solchen

Konferenz erscheint das Rote Kreuz, denn

es birgt in sich nicht nur allgemeine Menschen-

liebe, sondern in erster Linie Neutralität;
Neutralität zwischen den Nationen, Rassen,

Religionen und Volksklassen. Dabei ist es

gegeben, daß die einzelnen Rotkreuz-Vereine
mit ihren Regierungen in innigem Kontakt

stehen, wobei sie den Charakter der Frei-
Willigkeit und des demokratischen Gedankens

gleichwohl beibehalten können.

Daraus sollte eine internationale Organi-
satiow hervorgehen, durch welche die Völker
mitarbeiten könnten, indem sie in ihren Lün-
dem die geeigneten Kräfte anspannen und

branchbar machen, um das Volkswohl zu
fördern. Dadurch könnte das Studium der

Krankheiten erleichtert werden; die allgemeine

Hygiene würde gehoben, Kinder- und Mütter-
schütz verbessert, die Ausbildung von Pflege-
personal besser an die Hand genommen. Auch
die Bekämpfung der Tuberkulose und anderer

Seuchen kämen mehr zu ihrem Recht und

nicht zuletzt würde das Rettungswesen und

die erste Hilfe bei Brandfällen, Hungersnot,
Pest usw. fruchtbarer gestaltet.

Man sieht, daß diese Ausführungen sich

zum großen Teil mit dem Programm decken,

das wir für unser schweizerisches Rotes Kreuz
schon mehrfach gezeichnet haben. Wir wollen

hoffen, daß wir gerade durch diese interna-
tionale Aktion eine kräftige Mithilfe bekommen.

.4.
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